




Der Gerechten Sterben zum Leben,
wolten

bey dem ſeligen Abſterben des Weiland

HochwohlEhrwurdigen und Hochgelahrten Herrn,
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geweſenen wohlverdienten Lehrers der Evangeliſch—

Lutheriſchen Gemeinden in Schortewitz und
Koſitz,nachdem Derſelbe am i5 Marz Abends um i10. Uhr im drey

und uchtzigſten Jahr Seines ruhmlichen Alters und funf und funf—
zigſten Jahre Seines Aunts in ſeinem Erlofer ſelig

entſchlafen war,
und deſſen Gebeine am 19. Marz bey einem ſolennen Leichbe—

vegangniß zur Ruhe gebracht wurde,

Petruhten Grau Withe
und

ſantlichen Leidtragenden Angehorigen
und Kunmnden

zum Troſt und Ennunterung vorſtellen
Zwey im Geiſt mit dem Exligen innigſt verbundene Freunde

AiHermann Shwarz, Padtor,
Johann Andreas Manitius, Diaconus,

bey der Evang. Luth. Gemeine in Cothen.

Cothen,
gedruckt bey Johann Chriſtoph Schondorf.
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eun ein Freund iſi todt! doch ſterbend lebt

er wieder;
nusg Er lebt, von nun an bis in Ewigkeit:

Und ſeine Setl ſüſer Himmels

i Er iſt erſoſt, es ruhen ſeine Glieder,

freud,

ESIéäonn—nein! ich bin mit Jhm in JEſu Huld verliebt

CooGch ſterbemit, doch ſterbend leb ich taglich,
J Drum leb  ich auch, wenn ich einſt ſterben ſoll,

J J Und habe mich nicht ſo betrubt und klaglich,
111 Weil ich in JEfu gehe glaubeisvoll

J Den ſchonenWeg ins Paradies,
Den mir ſein ſuſſes Wort hier in der Zeit anwies.

e 24

Monmmt, ſterbetmit, Jhr, meines Freundes Bruder,

Jhr Angehorigen, und die betrubt:

E

IE

Sterbt ab der Welt, und lebet JEſu wiedrt,
Lebt dem, der euch bis in den Tod geliebt,

it Und deſſen Blut ſo hauffig floß,E Da er es ſtroneweis am Creuzesſtamin vergoß.



ccuaSoo lebet ihr, wenn ihr einſt werdet ſterben,

Der Tod kan euch ſo gar nicht ſchrecklich ſeyn,
Daß er vielmehr euch macht zu Himmelserben,

Und endet dieſes Lebens Noth und Pein.
Drum ſterbet, weil ihr lebet in der Zeit,
Damit ihr leben köönnt in iener Himmelsfreud,

ſoð ſuſſer Stand! o Stand! dem gar nichts gleichet,
Wus noch ſo koſtbar ſcheinet in der Welt:
Was hat die Welt, das nicht iin Tode weichet?

Und ſamt dem Leib ins finſtre Grab. hinfällt?

Nichts! es ſey Scepter, Gold und Geld,
Es vbleibet alles hier in dieſem Thranenfelbl.

ecdwyer wolte nun nicht ernſtlich ſich beſtreben,
Recht los zu ſehnvon dem, was mangiliebt?
Wer wolte nochmit ſeinem Herzen kleben
An dem, was keine Ruh im Sode giebt?

Ja, was gar ſturzet in den Tod,
Und trennt die arme Seel wie hier, als dort von GOtt.

Aun)
Qrum, Seele, auf! verlaß die Sundenwege,

Und reiß dich döch von dein/ was ſchadlich, losl.
Damit du nicht, wenn ſich die Lebensſtege

Einſt enden, ſleheſt arni.nackt, blind ſind blos
Acheile! laufe zu bzm VannaiottDer JESus hißt, und jſt, und allen heifen kan.

CEahimm JEſus Tod, ach nimm ſein ganzes Leben,

Als deinen Tod, und als dein Leben an:
Nimm alles hin! dein Heiland will es geben,
Dem, ders mit Reu umd 6zlauben faſſen kan;

Und geh mit JEſu in den Tod,
So reißt dich JEſus Tod aus aller Angſt und Noth.



DJc Habet, redet, Hochbetrubte Freundin,

Dein ſelger Sommer ſterbend liebreich an:
Nun gute Nacht es ſchade keine Feindin
Dir, armes Herz, denn ſieh! GOtt iſt dein Mann.
Drum ſey nicht uber mich betrubt,
Da JeEſus ſich mir nun zu ſchauen ewig giebt.

coGoan gehe gern, ia eile gleich mit Flugeln

Aus Kedars Zelt und Meſechs Hutten fort. Pſuzo,
Und ſtehe nun auf Zions guldnen Hugeln,

Bin in der Freud undan dem ſchonen Ort,
Wo mein Hirt und, mein. Konig lebt,
Und wo man mit ihm ſtets in ſuſſen Freuden ſchwebt.

Gzzwier wart ich dein, hier ſolt du ungeſchieden
Vor JEſu Thron  im vollen Schmucke ſtehn,

Hier ſolt du ſtets genieſſen ſtolzen Frieden,

Und nimmermehr vom Lamme wieder gehn.
Nein, hier iſt alles abgethan.
Was Schmerz und Voth, was Pein und Trennung rich

tet an.
cWa bierbt gekreit ihr neben greunde, alle,

Jm Glauben, Lieben, Hoffen und Gedult:

Damit ia niemand aus ngg falle,

Und ihr genießt des Vaters ſüſſe Huld;
So werdet ihr ohn all Verſehn
Vor JEſu ſchonen Thron vollendet frolich ſtehn.
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